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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebsſtörung uſw. erliſcht jeder Anfſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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für Amts und

Gemeinde Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Seil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satß mit Aufſchlag.
Anzefgen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Selegr. Zeitung
35. Zuhrs.

Sonder- Ausgabe
Der zweite Wahlgang entſchieden:

Hindenb

Das Geſamtergebnis.
Wie erwartet, hat Hindenburg die meiſten Stimmen

im zweiten Wahlgang gewonnen und iſt damit endgültig
gewählt. Nach einer vorläufigen Abſchlußzählung er

hielten
Hindenburg 19359642

e Hitler 13 417 660
Thälmann 3 706 388

Es haben diesmal 83 Prozent der WahlberechtigtenWbeehinn beim erſten Wahlgang 86 Prozent.

Reichspräſident Hindenburg.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, ſeit ſieben

Jahren Präſident der Deutſchen Republik, iſt nun end
gültig nach den Beſtimmungen der Verfaſſung zum
zweitenmal in das höchſte Amt berufen worden, das das
deutſche Volk zu vergeben hat. Schon der erſte Wahlgang
hatte ja eigentlich die Entſcheidung darüber gebracht. Aber

da eine verhältnismäßig geringe Zahl von Stimmen an
der erforderlichen Mehrheit von über 50 Prozent
abgegebenen Stimmen fehlte, mußte die Wählerſchaft zum

zweitenmal an die Urne gerufen werden. Jm zweiten
Wahlgang war die abſolute Mehrheit, d. h. ein Mehr von
über 50 Prozent aller abgegebenen Stimmen nicht er
forderlich Für den zweiten Gang beſtimmt die Ver
faſſung, daß der Kandidat als gewählt gilt, der die
meiſten Stimmen aller Kandidaten auf ſich vereinigt.
Da Hindenburg ſchon im erſten Wahlgang einen Vor
ſprung von rund ſieben Millionen gegenüber ſeinem
Gegenkandidaten Hitler hatte, ſo beſtand eigentlich kaum
ein Zweifel darüber, daß dieſer Vorſprung, auch bei
größter Anſtrengung Hitlers, im zweiten Wahlkampf nicht
mehr aufzuholen war. Daß Hitler ſich trotzdem entſcheiden
konnte, noch einmal in den Kampf zu ziehen, zeigt immer
hin eine gewaltige Entſchlußkraft und auch eine Opfer
bereitſchaft ſeiner Anhänger, die ſich die Anhänger anderer
bürgerlichen Parteien zum Vorbild nehmen können.

Die Mehrheit des deutſchen Volkes hat ſich alſo dafür
entſchieden, ſich auch künftig Hindenburgs Führung an

zuvertrauen. Allerdings darf hierbei nicht überſehen wer
den, daß zahlreiche Wähler, die ihre Stimmen für Hinden
burg abgegeben haben, mit der Politik ſeines jetzigen
Reichskanzlers wenig oder gar nicht einverſtanden
ſind. Sie haben aber ihre Bedenken bei der Wahl um den
Poſten des Reichspräſidenten ſchweigen laſſen, ſie haben
Hindenburg gewählt als Perſönlichkeit. Nimmt man nun
hinzu, daß Millionen Deutſcher durch den Stimmzettel
gezeigt haben, daß ſie in der bisherigen Politik die Ur
ſache unſeres Unglückes ſehen, ſo muß man annehmen, daß
auch dieſe Stimmen auf Hindenburgeinenſtar-
ken Eindruck machen und die Entſchließungen für ſeine
künftige Politik beeinfluſſen. Denn in der Rundfunkrede,
in der Hindenburg kürzlich Sinn und Ziel ſeiner Kan
didatur auseinandergeſetzt ha wies der Reichspräſident
darauf hin, daß er es für ſeine vaterländiſche Pflicht
gehalten habe, im Intereſſe der Einigung und Einigkeit
des ganzen Volkes ſich wieder als Reichspräſident
zur Verfügung zu ſtellen, nud gelobte, wenn er nochmals
gewählt werden ſollte, als der Treuhänder des ganzen
deutſchen Volkes ſeines Amtes walten zu wollen. Deshalb
erwarten auch diejenigen, die ihn nicht gewählt haben,
daß in ſeinen Entſchließungen auch dieſem Teil des Volkes

Rechnung getragen wird.
Alle aber werden, da Hindenburg durch den Spruch

des Volkes wieder an die Spitze des Reiches berufen
worden iſt, den neuen alten Reichspräſidenten in Ehrfurcht
grüßen; und auch ſeine Gegner werden, wie es nach ritter

urg bleibt
lichem Kampfe Brauch iſt, vor ihm ſalutierend den Degen
ſenken. Und wir glauben der Dolmetſch des ganzen
Volkes zu ſein, wenn wir dem Wunſche Ausdruck geben,
daß es in den nächſten ſieben Jahren ſeiner Präſidentſchaft
gelingen möge, die Ketten des deutſchen Volkes, das er
mit jeder Faſer ſeines Herzens liebt, zu ſprengen und es

aller

wieder emporzuführen zu neuer Blüte, neuem Glück und
neuer Freiheit.

Wie wählten die W
Nach

ahlkreiſe?
den nun vorliegenden Ergebniſſen aus den

einzelnen Wahlkreiſen haben die drei Kandidaten Hinden-
burg, Hitler und Thälmann in den 35 Wahlkreiſen des
Reiches folgende Stimmen erhalten (in Klammern die
Ziffern vom 13. März):

Hindenburg
546 391 (509 883)
565 509 (559 329)

581 201 (66 070)
535 020 (505 470)

5. A42 301 (109 484)

395 696 (361 223)
568 218 (541 871)
352 409 (338 029

103 263 (369 831)
491 195 (171 107)

304867 (286 780)
555 371 (497 822)

814 (393 815)
482 578 (163 070)15. 271 239 (252 132)

611 157 (602 225)
17. 883 974 (869 071)

823 349 (790 678)
760 061 (737 743)

20. 817 559 (819 871)
441 207 (420 510)

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29
30.

31.

32.

34.

5

9.

594 824 (594 113)
575 275 (564 402)

1014317 (978 159)
501 581 (472 899)
824639 (811 480)
287 166 (282 578)
640 839 (625 859)
449 085 (4541549)
445 075 (410 335)
897 855 (850 461)
737 798 (720 430)
434630 (427 840)
441 I (46 059
260 053 (245537)

Hitker
493 176 (402 300)
332 058 (247 387)
415 362 (326 4177)
483 599 (375 4179)
420 891 (338 049)
510 655 (391 815)
461 150 (103 282)
313 797 (275 062)
213 747 (185 301)
413 513 (350 958)
351 748 (273 410)
582 888 (450 529)
466 312 (417 711)
323 143 (269 046)
288 843 (240 731)
545 779 (468 638)
376 407 (318 775)
414 471 (363 339)
583 834 (510 869)
241 204 (215 982)
195 916 (155 549)
388 720 (334 550)
299 303 (262 645)
365 030 (366 731)
158 400 (150 020)
621 168 (557 227)
219 777 (196 169)
434956 (342 947)
296 207 (237 362)
557 464 (487 889)
416 529 (369 725)
439 765 (385 50
313 429 (280 170)

238 686 (200 63
236 50 (087 120)

Thälmann
84 928 (116 451)

314 671 (371 410)
167 957 (205 442)
182 838 (229 503)
57 381 81 523)
64 519 (94 570)
69 138 (96 862)
33 946 (46 744)
79 032 (102 706)
81 293 (107 435)

165 189 (201 514)
177 764 (246 561)

72 604 (100 327)
50 413 (69 844)
35 685 (49 333)
61 012 87 868)

122 849 (173 921)
190 426 (280 359)
112 539 (166 745)
132 876 (182 816)

37 902 (52 171)
234 263 (319 930)
125 521 (189 646)

87 725 (116 139)
33 786 42 798)

62 475 (89 218)
41 683 (63 433)

110 481 (148 409)
121 640 (144 385)
177 660 (236 175)
108 075 (145 154)
107 989 (148 351)
70 378 (104 862)
96 483 (123 879)
33 255 (46 712)

Die Reihenfolge der Wahlkreiſe.

1. Oſtpreußen, 2. Berlin, 3. Potsdam II, 4. Potsdam I,Frankfurt (Oder), 6. Pommern, 7. Breslau, 8. Liegnitz,
Oppeln, 10. Magdeburg, 11. Merſeburg, 12. Thüringen,

3. SchleswigHolſtein, 14. WeſerEms, 15. OſtHannover,
16. Süd- Hannover Braunſchweig,

n ne Süd, 19.Trier, 22. Düſſeldorf-Oſt, 23. Düſſeldorf-Weſt,n
27.

Koblenz
Heſſen-Naſſau,

17. WeſtfalenNord,
20. Köln Aachen,

Sberbahern Schwaben 25. Niederbayern, 26. Franken,
Pfalz, 28. Dresden Bautzen, 29. Leipzig, 30. Chemnitz

Zwickau, 31. Württemberg, 32. Baden, 33. HeſſenDarmſtadt, 34. Hamburg, 35. Mecklenburg.

herein auf der Schickſalswaage lag.

Rückblick und Ausſchau.
Ein Wahlkampf liegt hinter uns, der in der Geſchichte

der deutſchen Wahlkämpfe als einzigartig daſtehen wird.
Nicht nur deshalb, weil die Wahrſcheinlichkeit für den Erfolg
von vornherein ſehr ungleich zwiſchen den beiden Kandidaten
verteilt war, ſondern einzigartig vor allem durch die Art der
Propaganda Es war diesmal etwas amerikaniſches Tempo

und amerikaniſche Art bei der ganzen Sache. Vor allem
hat Hitler in ſeiner Agitation ein Tempo angeſchlagen, das
alles bisher dageweſene in den Schatten ſtellte Allerdings
konnte Hitler nur mit dem Einſatz der allerletzten Kraft
und nur mit ganz überraſchenden Methoden überhaupt Aus
ſicht auf Erfolg gewinnen. Denn die Gegenſeite hatte nicht
nur zahlenmäßig einen gewältigen Vorſprung, ſondern auch
in den Mitteln der Agitaiton. Da war es zunächſt einmal
der Name Hindenburg, der als ſchweres Gewicht von vorn

Dazu kam, daß den
Hindenburgausſchüſſen die techniſchen Vorausſetzungen für
eine Propaganda in weit größerem Maße zur Verfügung
ſtanden als Hitler. Man denke nur an den Rundfunk, der
nur der Hindenburg- Propaganda offen ſtand, man denke an
die ſtarke Einengung der Hitler- Propaganda durch die Zen
ſurvorſchriften, die nicht nur die nationalſozialiſtiſchen Blätter
trafen, ſondern auch die Plakate und nicht zum wenigſten
auch die Redner Das war natürlich eine ſtarke Erſchwerung,
die ſich allerdings örtlich und je nach Ländern ſehr ver
ſchieden bemerkbar machte

Hitler verſuchte, den Vorſprung der Gegenſeite dadurch
einzuholen, daß er, wo es ging ſeine Perſon in den Vorder
grund ſchob, und als Redner auftrat Gleichzeitig ſtellten
ſich die nationalſozialiſtiſchen Blätter darauf ein, die Perſon
ihres Führers und Kandidaten ſo ſtark herauszuſtellen, wie

man es bisher nicht gekannt hat. Die Parole lautete offen
bar ſo: Der Name Adolf Hitler iſt eine ganze Woche lang
ununterbrochen und überall der Oeffentlichkeit vor Augen zu
halten und zu Gehör zu bringen, der Name Hitler ſollte
ſich dem Gehirn des Leſers und dem Gehirn des Hörers
ſo feſt einprägen, daß der Wähler wie von einer unſicht
baren Macht für Hitler zur Arne geführt wird.

Das deutſche Volk muß ſich erſt langſam an derartige
Kampfmethoden gewöhnen, wo die Perſönlichkeiten in ſolch
unerhörtem Maße in den Vordergrund geſchoben werden.
Sie werden ſich wiederholen, das iſt nun einmal eine
Folge der Präſidentenwahl, bei der der Kandidat mit dem
ganzen Gewicht ſeiner Perſon und ſeines Namens in die
Schranken treten muß. Allerdings kann man nicht gerade
behaupten, daß damit die Politik ausgeſchaltet ſei. Auch
diesmal ſtanden ſich zwei Grundauffaſſungen über den Staat
gegenüber. Hindenburg galt vielen als der Vertreter des
Regierungskurſes und des herrſchenden Syſtems, das ſie ab
lehnten, Hitler dagegen wurde von ſeinen Gegnern als der
Führer der Nattionalſozialiſtiſchen Partei bekämpft, einer
Partei, die ein ganz beſtimmtes, ſtark umkämpftes politiſches
Programm verkritt.

Bemerkenswert iſt auch im Vergleich mit dem erſten
Wahlgang, wie diesmal ſowohl die Nationalſozialiſten als
auch die Hindenburg-Ausſchüſſe verſucht hatten, an Waähler
ſchichten heranzukommen, die ſie am 13. März nicht erreicht
haben. Auf beiden Seiten hat man während des Oſter-
friedens die Ergebniſſe vom 13. März ſtudiert; dabei haben
die Nationalſozialiſten feſtgeſtellt, daß ihre Haupterfolge am
13. März auf dem flachen Lande lagen. Die Hindenburg-
Ausſchüſſe ihrerſeits haben geſehen, daß die Mehrheit der



Stimmen für Hindenburg aus den großen Städten kamen.
Dementſprechend haben nun beide Parteien ihrer Propaganda
eine andere Richtung und eine etwas andere Form gegeben.
Hitler unternahm einen Redefeldzug im Flugzeug durch zahl
reiche große und größere Städte des Reiches Er hatte ſich
vorgenommen, täglich an vier Stellen zu ſprechen. Und es
ſcheint, daß es ihm auch gelungen iſt. Die Hindenburg-
Ausſchüſſe verlegten das Schwergewicht ihrer Propaganda
auf das flache Land, in der Hoffnung, dort dem Gegner
Wähler abzunehmen und etwaige Verluſte in den Städten
auszugleichen.

Nun iſt die Schlacht vorüber. Man möchte nun gern
dem Wähler Ruhe wünſchen, man möchte auch wünſchen,
daß ſo mancher Gegenſatz, der in der Hitze des Kampfes
entſtanden iſt, ſich wieder ausgleicht. Aber mit dem heu-
tigen Tage, mit dem 11. April, ſetzt ein neuer Wahlkampf
ein, der Kampf für den 24. April, an dem in Preußen, in
Bayern, in Württemberg und in Anhalt Parlamentswahlen
ſtattfinden werden. Nun bilden ſich neue Kampffronten,
und Parteien, die bisher gemeinſam in der Hindenburg-
Front für den Namen Hindenburg fochten, trennen ſich und
werden ſich als erbitterte Gegner bekämpfen. Neue Kampf-
rufe werden den Wählern in die Ohren könen, nene Schlag-
worte werden auftauchen, von den Plakaten ſchreien, und der
Wähler wird vor neue ſchwere Entſcheidungen geſtellt.
Millionen, die geſtern noch in der Hindenburg- Front mit
den herrſchenden Parteien marſchierten, werden ſich von
ihnen abwenden und zu ihren Gegnern werden.

Das vor läufige Ergebnis für Groß-Berlin.
Zur Reichspräſidentenwahl find in GroßBerlin

(Wahlkreis 2, 3 und 4) insgeſamt 2 765 197 gültige Stim
men abgegeben worden. Davon entfielen auf Hindenburg
1328 577, auf Hitler 863 747 und auf Thälmann 572 638
Stimmen.

Das vorläufig amtliche Ergebnis für den Wahlkreis 3
Potsdam I lautet bei Hindenburg 581 201 Stimmen, für

Hitler 415 362, für Thälmann 167 957 Stimmen. Ungültig
Und zerſplittert waren 7835 Stimmen. Jnsgeſamt wurden
1172 355 Stimmen abgegeben.

Ergebniſſe aus Annaburg und Umgebung
Annaburg. Von 2751 Stimmberechtigten wurden

abgegeben
1. Bezirk
416 (385)

2. Bezirk:
293 (267)

insgeſamt:

Hindenburg 709 (652)Hitler 445 (380) 294 (243) 739 (633)
Thälmann 426 (497) 388 (420) 814 (917)

Ungültig in beiden Bezirken waren 25 (45) Stimmen.
De Zahlen in Klammern geben die Stimmenzahl vom 13.

März an. Naundorf. Es erhielten Stimmen Hindenburg
172 (198), Hitler 148 (88), Thälmann 250 (331).

Bethau. Es wurden gezählt für Hindenburg
53 (55), Hitler 127 (108), Thälmann 12 (24).

Ploſſig. Es konnten auf ſich vereinigen Hinden-
burg 22 (10), Hitler 206 (142), Thälmann A. (57).

Lebien. Es wurden gezählt für Hindenburg
24 (18), Hitler 202 (190), Thälmann 15 (23).

Purzien. Es erhielten Stimmen Hindenburg
35 (21), Hitler 76 (80), Thälmann 8 (9)

Geſamtergebnis des Kreiſes Torgau Hindenburg
8803, Hitler 18 148, Thälmann 5712.

Geſamtergebnis des Kreiſes Schweinitz. Hindenburg
7237 (6298), Hitler 12976 (10339), Thälmann 1009 (1465)

Jn Jeſſen erhielten Hindenburg 801 (739), Hitler
882 (579), Thälmann 178 (206).

Neuer Bankfſkandal in Paris.
30 Millionen Franuc veruntreut.

Der Pariſer Bankier Robert, der wegen Unter
ſchlagungen in Höhe von etwa 20 Millionen Franc vor
einigen Tagen verhaftet wurde, hat bereits Schule ge
macht. Auf Grund zahlreicher Beſchwerden ſah ſich die
Polizei gezwungen, gegen einen anderen Bankier,
Lafaille, vorzugehen, der im Zentrum der Stadt ein
Bankhaus unterhielt. Eine genaue Nachprüfung der
Bücher ergab Unregelmäßigkeiten in Höhe von 30 Mil
lionen Franc. Als Lafaille vor den Unterſuchungsrichter
geladen wurde, entſchuldigte er ſich durch Atteſt. Der Unter
ſuchungsrichter, der die Vernehmung daraufhin in ſeiner
Wohnung vornehmen wolkte, fand jedoch die Türen ver
ſchloſſen und mußte zu ſeiner ÜUberraſchung die Feſtſtellung
mach, daß Lafaille mit ſeiner Frau geflohen iſt. Man
glaubt, daß er bereits die Grenze überſchritten hat.

IJnduſtriebank und Agrarnot.
Der Reichstag hatte daxum erſucht, daß bis zu 50 Mil

lionen Mark Mittel der Bank für deutſche Jnduſtrie
obligationen zur Finanzierung der landwirtſchaft
lichen Erzeugung und des Abſatzes zur Verfügung geſtellt
werden. Die Regierung hat darauf dem Reichstag mit
geteilt daß angeſichts der wirtſchaftlichen und finanziellen
Entwicklung in Deutſchland nicht damit zu rechnen ſei, daß
in abſehbarer Zeit von der Bank Mittel für die
Finanzierung der land wirtſchaftlichen Erzeugung und
ihres Abſatzes bereitgeſtellt werden könnten.

Zwei Tote bei einem Flugzengunglück in Gera.
Gera. Am Sonntag ereignete ſich auf dem Flugplatz

Gerag ein ſchweres Flugzeugunglück. Das Sportflugzeug
„D. 1919“ des Technikums ar er am Kyffhäuſer ſtürzte
aus etwa 100 Meter Höhe ab. er Führer Ernſt Tolks-
dorf, ein Studierender des Technikums Frankenhauſen, und
ſein Begleiter, der Zahntechniker Reichardt aus Gerag,
waren ſofort tot. Das Flugzeug ging vollkommen in
Trümmer. Tolksdorf war einer der beſten deutſchen Jung
flieger und bereits mit dem Silbernen Pilotenabzeichen aus
gezeichnet. Den Führerſchein beſaß der 24fährige ſeit 1928.

Stahlhelmführertagung am 5. Mai in Magdeburg.
Am 5. Mai findet in Magdeburg eine Führertagung

des Stahlhelm ſtatt, zu der ſich alle Stahlhelmführer bis
zum Orisgruppenführer einſchließlich einfinden werden.
Die Bundesführer haben die Abſicht, bei dieſer Gelegen
heit die weitere politiſche und organiſatoriſche Marſch
richtung des Bundes ſeſtzulegen und bekanntzugeben:

Belagerungszuſtand in ganz Chile.
Santiägo (Chile). Nach dem Rücktritt der chileniſchen

Regierung iſt im ganzen Lande der Belagerungszuſtand aus
e worden. Der Rücktritt des Kabinetts iſt die unmittel

are Folge der furchtbar ſchlechten Wirtſchaftslage. Die Links
oppoſition e ſich nicht mehr nur mit dem Regierungs
rücktritt, ſondern plant jetzt den Sturz des PräſidentenMontero. Das e 45 iſt in Alarmbereitſchaft geſetzt
worden, da Unruhen ausbrachen, als ſich die Zentralbank
weigerte, Silbermünzen auszuzahlen.
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